
slovenská archeológia – supplementum 2 
Z. robak/m. ruttkay (eds.): celts – germans – slavs. 

A Tribute Anthology to Karol Pieta. Nitra 2021, 199 – 206.
Doi: https://doi.org/10.31577/slovarch.2021.suppl.2.18

Ein isoliErtEs KörpErgrab aus dEm 1. Jh. n. Chr. 
vom gErmanisChEn FürstEnsitz in zohor, 

WestsloWakei  1

k r i s t i a n  e l s c h e k

an isolated skeletal grave from the 1st Century ad from the germanic nobility seat in zohor, Western slovakia. 
Skeletal graves from the Region north of the Middle Danube are quite rare, because the cremation burials significantly 
predominated. in Zohor, beside richly equipped princely skeletal graves, also one isolated female skeletal grave of 
a 50 – 60 years old woman was excavated. It was found in the settlement area from the 1st c. aD, the equipment of the 
grave was rather poor than rich: two brooches Almgren 68, a small iron knife, a bronze needle und two small ceramic 
vessels. the median of the absolute 14C dating was about 40 AD.
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Die FunDstelle

Die polykulturelle Fundstelle von Zohor-Flur 
piesky mit der Besiedlung vom neolithikum, der 
Bronzezeit, Latènezeit, Römischen Kaiserzeit, und 
dem Frühmittelalter ist seit den 30-er Jahren des 
20. Jahrhunderts bekannt. Die Fundstelle befin-
det sich an der Bernsteinstraße, die entlang des 
Marchflusses nach Norden führt (Abb. 1; 2). Sie 
liegt auf einem Sand/Schotterterrasse über dem 
Überschwemmungsgebiet des Marchflusses etwa 
14 km nördlich vom Zusammenfluss der Donau 
mit der March entfernt. Beim Sand- und Schotter-
abbau wurden hier mehrere Fürstengräber aus der 
Römischen Kaiserzeit in den 30-er bis 50-er Jahren 
des 20. Jh. gestört, wobei ein Teil der Funde in die 
museen von Bratislava und martin kam (Kolník 
1959; Kraskovská 1959; Ondrouch 1957). Weitere 
Rettungsgrabungen realisierte hier die Archäo-
logische Abteilung des Slowakischen National-
museums (z. B. Studeníková 1978), die prospektion 
und weitere Rettungs- und Forschungsgrabungen 
werden hier seit 1994 vom Archäologischem Ins-
titut der saW realisiert.2 Seit 1994 konnten etwa 
100 Siedlungsobjekte und 24 Brandgräber vom 
1. – 3. Jahrhundert, ein neues Fürstengrab Nr. 6-Ob-
jekt 217/2010 der sog. Lübsow/Lubieszewo-Gruppe 
vom 2. Jh. und das hier behandelte Körpergrab-
Objekt 230/2010 vom 1. Jh. untersucht werden. 
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1 Der Beitrag entstand im rahmen des grantprojektes vega nr. 2/0001/18, und ist dem kollegen phDr. karol pieta, Drsc., 
zum 80. Geburtstag gewidmet.

2 k. elschek.

Abb. 1. Marchgebiet mit Fundstellen auf slowakischem 
Gebiet aus der Römischen Kaiserzeit. Fundstelle Zohor ist 

unter nr. 44 situiert.
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Zu weiteren Befunden gehören ein Hortfund von 
Bronzegefäßbruchstücken (Elschek 2002), ein se-
pulkrakobjekt (Elschek/Rajtár/Varsik 2011), weitere 
Funde vom Brandgräberfeld kamen ins Slowakische 
nationalmuseum.

körpergräBer in Böhmen  
unD im norDDanuBischen  

BARBARIKuM WäHReND DeS 1. JH.

Während der Römischen Kaiserzeit wurde in 
Böhmen und dem norddanubischen Barbarikum bei 
den Germanen die Brandbestattung auf Nekropolen 
in Nähe von Siedlungen bevorzugt, so wie das auch 
in Zohor der Fall ist. selten kommen germanische 
Körpergräber einzeln oder in kleinen Gruppen 
vor. schon J. Lichardus (1984, 54 – 56) stellte beim 
birituellen Gräberfeld von Abrahám, das weiter 
unten behandelt wird fest, daß die Körpergräber 
eine geschlossene Gruppe im Süden des Gräberfelds 
bildeten. erst später kamen südlich und östlich 
dieser Gruppe weitere jüngere Brandgräber dazu, 
wobei die Körpergräbergruppe respektiert blieb. 
eine spezielle Problematik stellen die Körpergräber 
mit fürstlicher Ausstattung der sog. Lübsow-Lubies-
zewo Gruppe vor (Eggers 1949 – 1950; Schuster 2010). 
Diese Gräber liegen fast ausschließlich isoliert von 

den Brandgräberfeldern, so wie das auch in Zohor 
der Fall ist (Elschek 2013b).

In Böhmen befaßte sich mit den germanischen 
Körpergräbern während der Stufe B1 der Römi-
schen Kaiserzeit nach J. Lichardus (1984, 48 – 51) auch 
E. Droberjar (2006, 650 – 652, 695 – 697). er führt hier 
36 Körpergräber an die nur 6,4 % der Gräber aus 
der Zeitstufe B1 nach H. J. eggers (0 – 50 n. Chr.) 
bilden (Eggers 1951). Die Gräber kommen nach 
e. Droberjar in Böhmen entweder einzeln oder in 
kleinen Gruppen von 2 – 4 Körpergräbern vor, wo-
bei sie sich in der Regel außerhalb von zeitgleichen 
Brandgräberfeldern befinden. er stellte weiter fest, 
daß die Körpergräber der Stufe B1 in Böhmen viel 
zahlreicher als in Mitteldeutschland sind wo er nur 
7 Körpergräber aus dieser Zeit anführt (Droberjar 
2006, 650).

Im norddanubischen Barbarikum sind Körper-
gräber aus der älteren Römischen Kaiserzeit auch 
nicht zahlreich vertreten. Aus Mušov in Südmähren 
stammt ein Körpergrab von der Flur „u Sv. Jána“ das 
aber wahrscheinlich schon in die Stufe B2 gehört, 
möglicherweise stammt auch die ältere Komponen-
te vom hiesigen Königsgrab aus der Flur Neurissen 
aus der stufe B1 (Droberjar 2006, 650). Aus Velatice 
stammen zwei Körpergräber Nr. 3 und 20 (Jílek/
Kuča/Sojková 2011, 242, Abb. 5: 3, 4; Taf. III; VIII). Zu 
den Beigaben vom Körpergrab Nr. 17 (bzw. jetzt 

Abb. 2. Südliches Marchgebiet mir Fundstellen aus der Römischen Kaiserzeit.
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nr. 20)3 aus Velatice gehörte auch eine Fibel vom Typ 
Almgren 68 (Tejral 1977, 323 – 324, Abb. 16: 7). Dieser 
Fibeltyp ist auch in Körper- und Brandgräbern des 
birituellen Gräberfelds von Mikulov vertreten, wo 
16 Skelettgräber und 19 Brandgräber abgedeckt aber 
bisher nicht zusammenfassend publiziert wurden 
(Peškař 1972, 36, Taf. 10: 1; Tejral 1977, 324, abb. 18: 
7 – 9).

Aus Niederösterreich stammen zwei Körper-
gräber aus der frühen Kaiserzeit aus Schleinbach 
(Lauermann 2017, 241; Mitscha-Märheim 1930; Pollak 
1980, 119), weitere Brand- und Körperbestattungen 
sind auch vom Gräberfeld aus Baumgarten an der 
March bekannt, vom weiblichen Körpergrab des 
1. Jh. aus der Fundstelle 6 stammen u. a. norisch-
pannonische Trachtbestandteile und ein römischer 
spiegel (Adler 1976, Abb. 10 – 15; Garbsch 1965, 224; 

Pollak 1980, 11 – 13, Taf. 3; 4). Das Körpergrab mit 
reicher Bestattung aus Neuruppersdorf wird zu den 
Fürstengräbern der Lübsow-Gruppe gereiht (Adler 
1975), allerdings gehört dieses Grab wahrscheinlich 
schon in die Zeitphase B2.

In der Westslowakei wurden mehrere Körpergrä-
ber im Rahmen der Brandgräberfelder von Abrahám 
und Sládkovičovo östlich der Kleinen Karpaten 
untersucht (Kolník 1980). Nur einige Körpergräber 
gehören wahrscheinlich noch in die Zeitphase B1b 
(25 – 50 n. Chr.),4 die meisten dann in die phase B1c 
(50 – 70 n. Chr.).5 In Abrahám war die Orientierung 
der Körpergräber vorwiegend NW – SO und W – O 
wobei sich in den Körpergräbern von Abrahám 
und Sládkovičovo keine Waffen befanden (Lichardus 
1984, 52 – 56), wie das auch bei den Fürstengräbern 
der Lübsow Gruppe der Fall ist (Tab. 1). 

3 Jetzt nach neuer Nummerierung Grab Nr. 20 (vorher als Nr. 17 publiziert) das etwas abseits von den Brandgräbern situiert 
war (nach Jílek/Kuča/Sojková 2011, 242).

4 nach Kolník 1977, 149 – 159.
5 nach Kolník 1977, 159 – 161.

Tab. 1. Körpergräber aus Abrahám und Sládkovičovo (Südwestslowakei).

Grab Fibel Gefäß Nadel Nähnadel Andere Datierung Geschlecht Alter

Abrahám – Körpergräber

3 A68 (3 St.) 1 1 1 – B1c Frau 16–18

4 A67 (2 St.) 1 – – Armring B1b Frau 40–50

11 – – – – Feuerstahl ? Mann –

12 A68 1 – – – B1c Frau 30–40

13 – 1 – – – ? – –

121 A68 (2 St.) – – – Bronzegefäß (2 St.) B1c Mann 50–60

124 A67 + römische Fibel 1 – – – B1b–c Kind –

135 A68 (3 St.) – – – – B1c Frau 40–60

135a – – – – – – Kind 8–10

138 A45 – – – Gürtelbeschlag B1b–c Frau? –

140 A56 – – – – B1c Erwachsen –

144 A45 + 49 + 55 1 – – – B1b Frau 50–60

145A – – – – – ? – –

Sládkovičovo – Körpergräber

27 A69 + A145 2 – – – B2a – –

28 A60 1 1 – – B2a – –

31 – – – – – ? – –

39 A68 – – 1 – B1c – –

40 – – – – – ? – –

41 – – – – Messer ? – –
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Abb. 3. Zohor-Piesky. Körpergrab-Objekt 230/2010.
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Abb. 4. Zohor-Piesky. Körpergrab-Objekt 230/2010. 2 – 4 – Bronze; 5 – eisen; 6, 7 – Keramik.
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KöRPeRGRAB-OBJeKT 230/2010

Während der Rettungsgrabung im Jahr 2010 
wurde in Zohor ein einzelnes seicht vertieftes Kör-
pergrab untersucht. Das Skelettgrab lag an der Kante 
Humus/Mutterboden. es war im germanischen Sied-
lungsbereich vom 1. Jh. n. Chr. situiert. etwa 30 m in 
nördlicher Richtung wurde das germanische Fürs-
tengrab Nr.6-Objekt 217/2010 von der 1. Hälfte des 
2. Jh. untersucht, in nordöstlicher Richtung befand 
sich das ausgedehnte germanische Brandgräberfeld 
vom 1. – 3. Jh. (Elschek 2007; 2013b; 2014a; 2014b), in 
nördlicher und nordöstlicher Richtung befanden 
sich weitere Abschnitte der germanischen Zent-
ralsiedlung vom 1. – 4. Jh. (Elschek 1997; 2011; 2013a; 
2015). Die tote lag in gestreckter lage am rücken. 
nach der anthropologischen analyse handelte es 
sich bei der toten um eine für diese Zeit alte Frau 
von 50 – 60 Jahren die etwa 161 – 164 cm groß war und 
an Arthrose litt.6 Die entwickelten Muskelansätze 
deuten auf eine relativ schwere Arbeit, die die Frau 
in ihrem Leben verrichtete. Der Grund warum die 
Tote isoliert im Siedlungsbereich des 1. Jh. und nicht 
am Brandgräberfeld bestattet wurde ist fraglich, es 
ist möglich, daß sie eine spezielle Rolle im Rahmen 
der hiesigen Kommunität erfüllte oder handelte es 
sich um eine körperbehinderte Frau.

An den Schultern der Bestatteten befanden sich 
je eine Fibel Almgren 68 und bei den Füßen zwei 
kleine keramische Gefäße, ein eisenmesser und eine 
bronzene Nähnadel (Abb. 3; 4: 1). Die Fibeln Almg-
ren 68 werden vorwiegend um die Mitte des 1. Jh. 
und während des 3. Viertels des 1. Jh. getragen. Die 
späten exemplare des Typs Almgren 68 mit deutlich 
S-förmig gebogenem Körper waren wahrscheinlich 
auch noch in flavischer Zeit in Verwendung. Nach der 
Analyse von I. Peškař werden Fibeln vom Typ Almg-
ren 68 seit den 30-er bis 70-er Jahren getragen (Peškař 
1972, 77, 78). Der verbreitung des Überganstyps alm-
gren 67/68 und dem Typ Almgren 68 im Barbarikum 
widmete sich M. Mączyńska, sie datiert den Typ 
Almgren 68 in die claudische bis vespasianische Zeit 
(Mączyńska 2001). Am Magdalensberg in der Provinz 
Noricum gehören Fibeln vom Typ Almgren 68 und 
Halbfabrikate von diesen etwa in die claudische Zeit 
– ca. 35/40 – 50 n. Chr. (Sedlmayer 2009, 155 – 162, Abb. 
107; Taf. 20 – 22). Die Produktion von Fibeln des Typs 
Almgren 68 ist auch in der Nachfolgersiedlung vom 
magdalensberg in virunum belegt (Cociș 2019, 62, 63).

Zum Körpergrab-Objekt 230/2010 zeitlich ver-
wandte Körpergräber mit 1 – 3 Fibeln des Typs 
Almgren 68 wurden in der Südwestslowakei in bi-
rituellen Gräberfeldern Abrahám (Gräber 3, 12, 121, 
135) und Sládkovičovo (Grab 39) untersucht (Tab. 1).

Weitere Funde vom Grab tragen zur Datierung 
nicht entscheiden bei, die Nähnadel und das 
Messer mit Geweberest waren während der gan-
zen römischen Kaiserzeit in Verwendung. Nach 
vorläufiger Analyse von T. Štolcová handelt es 
sich beim Geweberest in dem das kleine Messer 
eingepackt wurde um ein leinwandiges Gewe-
be. Der Textilabdruck ist auf einer Seite und der 
Messerkante erhalten geblieben. Die zwei kleinen 
Keramikgefäße sind auch keine typischen Reprä-
sentanten von germanischen keramikformen des 
1. Jh. Das Miniaturgefäß – kleine Henkeltasse hat 
fürs 1. Jh. Parallelen in der Südwestslowakei, in 
Sládkovičovo-Grab 77 (Kolník 1980, 323, grab 77 g) 
und Bratislava-Dúbravka-objekt 1/83 (Elschek 2017, 
175, taf. i: 9). e. Droberjar reihte kleine henkel-
tassen vom 2. Jh. aus Südmähren zum Typ 5300 
(Droberjar 1997, 62). Miniaturgefäße vom quadi-
schen gebiet bearbeitete E. Krekovič (2014). Der 
Problematik der Miniaturgefäße in der Slowakei 
wurde ein Kolloquium gewidmet (Turčan 2016), 
ähnliche kleine Keramiktassen waren aber hier 
nicht vorhanden. Parallelen zu den konischen 
Keramikgefäßen vom 1. Jh. finden wir aus der 
Südwestslowakei in Bratislava-Dúbravka im Objekt 
22/88 etwa aus claudisch-frühflavischer Zeit der 
Zeitstufen B1b – B1c (Elschek 2017, 192, taf. 18: 7, 9), 
e. Droberjar reihte konische Gefäße des 2. Jh. aus 
Südmähren zum Typ 2600 (Droberjar 1997, 55). 

Katalog der Funde  
(abb. 4)

1. Körpergrab einer Frau mit Grabbeigaben.
2. Nähnadel, Ae, L. 8,9 cm, Inv. 1730/2010.
3. Typ Almgren 68. Kräftig profilierte Fibel, Ae, eingliedrig, 

mit dreiteiligem Bügelknoten, kurzem verbreiterten oben 
gewölbten Kopfteil, Stützplatte, Sehnenhaken und Spiral-
rolle mit vier Windungen an jeder seite, obere sehne und 
Nadel, stabförmiger Fuß mit Knopfabschluss, trapezför-
miger beschädigter Nadelhalter mit zwei kreisförmigen 
öffnungen, L. 5,5 cm, Inv. 1728/2010-Kat. Fibel Nr. 80.

4. Typ Almgren 68. Kräftig profilierte Fibel, Ae, eingliedrig, 
mit dreiteiligem Bügelknoten, kurzem verbreiterten 
oben gewölbten Kopfteil, Stützplatte, Sehnenhaken und 
der spiralrolle mit vier Windungen an jeder seite, oberer 
Sehne und Nadel, stabförmiger Fuß mit Knopfabschluss, 
trapezförmiger beschädigter Nadelhalter, L. 5 cm, Inv. 
1729/2010-kat. Fibel nr. 83.

5. Messer. Fe, mit Gewebeabdruck auf einer Seite und der 
Messerkante, L. 6,2 cm, Inv. 1725/2010.

6. Kleine Henkeltasse, Dm. M. 4.9 cm, H. 3,4 cm, Inv. Ker. 
387/2010.

7. Kleine konische becherförmige Schüssel, vier waage-
rechte Reihen von Rillen, Dm. M. 13,6 cm, H. 9,1 cm, 
inv. ker. 388/2010.

6 Die anthropologische Analyse führte RNDr. Július Jakab, CSc., durch (Jakab 2015, 119, 120).
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14C analyse der Knochenproben  
vom Körpergrab-objekt 230/2010  

(abb. 5)

Die knochenproben der toten für die 14c probe 
(Zähne) realisierte das Laboratorium Datowań 
Bezwzględnych in Kraków im Jahr 2012.7 Der 
median liegt um 40 n. chr. (abb. 5). Die Daten ent-
sprechen etwa der konventionellen Datierung der 
Fibeln vom Typ Almgren 68 die wie oben erwähnt 
am meisten in den 30 – 70-er Jahren des 1. Jh. getra-
gen wurden. ähnliche Daten erbrachte auch die 14c 
Datierung der Holzeinfassung vom Brunnen aus 
Mušov-Neurissen, der sich beim römischen Holzge-
bäude mit Apsis befand. Diese betrug 1970 ± 40 BP, 
bzw. 50 BC – 130 AD mit 95,4 % Wahrscheinlichkeit 
(Groh 2015, 181, tab. 14).
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